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ImpressumNitrochemie AG – 
Dr. Georg Lingg 

Dr. Georg Lingg ist seit einigen Mo-
naten der neue CEO der Nitrochemie 
AG. Samuel Ramseyer unterhielt sich 
mit ihm.

VdI – 76. Haupt-
versammlung 

Die Hauptversammlung des Verbandes 
der Instruktoren fand in Genf statt: 
einige Bildimpressionen.
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Lyss – Urs Stettler 
im Amt bestätigt 

Die Hauptversammlung der Sektion 
Lyss bestätigte Urs Stettler für weitere 
zwei Jahre als Präsident.
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KOMMENTAR

Sicherheit kostet

Liebe Leserin
Lieber Leser

Diesen Sommer wird in den eid-
genössischen Räten die Diskussion 
über die Weiterentwicklung der Ar-
mee WEA beginnen. Aufgaben, Be-
stände und Kosten werden in Natio-
nal- und Ständerat zum Thema, die 
WEA wird definitiv zum Politikum. 
Eine der zentralen Fragen wird sein, 
was unsere Sicherheit kosten darf. 
Wenn ich mir die Welt um uns 
herum anschaue, dann ist für mich 
die Antwort klar. Ich stelle fest: in 
weiten Teilen des arabischen Raums 
«brennt» es. Eine Fläche, doppelt so 
gross wie Deutschland, wird vom IS, 
dem Islamischen Staat beherrscht. 
Was im Irak, in Libyen, in Syrien 
geschieht, muss als Krieg bezeich-
net werden. Nicht weit von uns, in 
der Ukraine herrschen Zustände, die 
wohl auch diesen Begriff verdienen. 
Auch unsere, die sogenannte «west-
liche Welt», bleibt nicht verschont. 
Terroristen schlagen unerwartet und 
überall, auch in unserer nächsten 
Nähe, zu. Wir, auch unsere Schweiz, 
sind verwundbar. Wir müssen uns 
angemessen schützen. Das tun wir 
mit der Polizei, mit dem Zivilschutz, 
mit den Blaulichtorganisationen 
überhaupt. Und wir benötigen da-
rüber hinaus eine starke, leistungs- 
und einsatzfähige Armee. 
Diese Armee kostet etwas. Die Kos-
ten sind aber nur die eine Seite, 
denn für ihr Geld erhalten die Bür-
gerinnen und die Bürger unseres 
Landes auch etwas: Sicherheit!

Hoffen wir, dass die Parlamentarier 
sich bei der Diskussion der WEA 
dessen bewusst sind. 

Mit freundlichen Grüssen
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2

Dr. Georg Lingg im Interview

«Wir haben Produkte,  
die andere nicht haben!»
 
Interview Samuel Ramseyer 
Ehrenmitglied swissPersona
 
Samuel Ramseyer: Wie haben Sie 
den Weg nach Wimmis gefunden?

Dr. Georg Lingg: Die Firma Fuchs 
Petrolub war mein erster Arbeitge-
ber, dem ich gleich nach meiner Pro-
motion neunzehn Jahre treu geblie-
ben bin. Auf Grund meiner Karriere, 
die ich dort machen durfte, entfernte 
ich mich zunehmend vom Alltags-
geschäft und verlor so weitgehend 
den direkten Kontakt mit den Kun-
den, dem Vertrieb, der Produktion, 
der Entwicklung – den Dingen eben, 
die ich eigentlich sehr gerne machte 
und wohl auch ganz gut kann. Ich 
stiess auf die Stellenausschreibung 
für Wimmis, die mich sofort ange-
sprochen hatte. Meine Bewerbung 
verlief erfolgreich und so habe ich 
die Chance erhalten, einen Betrieb 
ganzheitlich und mit direkter un-
ternehmerischer Verantwortung zu 
übernehmen und zu führen – und 
das erst noch im landschaftlich reiz-
vollen Berner Oberland.

Sie sind seit einem halben Jahr CEO 
der Nitrochemie AG und Nachfol-
ger eines langjährigen CEO, der 
sich durchaus auch als Patron – 
im positiven Sinne dieses Wortes – 
verstanden hatte. Wie sind Sie in 
der Schweiz, in Wimmis und im Be-
trieb angekommen? 

Sowohl in der Schweiz, als auch 
in Wimmis und im Betrieb bin ich 
gut angekommen. Die Schweiz ist 
mir ja nie fremd gewesen, da ich 
sie von vielen früheren Aufenthal-
ten gut kenne. Ich war auch viele 
Jahre Verwaltungsrat der Motorex 
AG in Langenthal im Kanton Bern. 
Im Rahmen vieler Begegnungen und 
Kontakte ist mir die Schweiz richtig 
ans Herz gewachsen und näher als 
viele andere Nachbarländer. Ich war 
angenehm überrascht, wie positiv 
ich aufgenommen wurde, nicht nur 
im Unternehmen sondern auch von 
der Gesellschaft. Beispielsweise ge-
stalteten sich die Behördenkontakte 
durchaus angenehm und meine An-

liegen wurden einfach schnell und 
unkompliziert erledigt. 
In Wimmis selber hatte ich mit den 
Behörden noch nicht allzu viel zu 
tun. Die ersten Kontakte mit den 
Leuten der kommunalen Verwal-
tung waren sehr positiv. Traditionel-
lerweise ist das Verhältnis zwischen 
der Gemeinde und der Nitrochemie 
AG sehr gut und es soll auch un-
ter meiner Führung so bleiben. Ich 
plane, für die Behördenvertreter von 
Wimmis und der umliegenden Ge-
meinden demnächst eine kleine Ver-
anstaltung durchzuführen. Es liegt 
mir daran, wieder einmal aufzuzei-
gen, was wir hier eigentlich machen, 
welche Themen uns derzeit beschäf-
tigen und was wir in der Zukunft tun 
wollen. Damit möchte ich meinen 
Beitrag zum «Miteinander» leisten.
Wie ich im Betrieb angekommen 
bin, könnten ihnen wohl die Mitar-
beitenden am besten erklären. Vom 

Typ her bin ich sicher etwas anders 
als mein Vorgänger Beat Steuri, der 
die Nitrochemie jahrelang sehr er-
folgreich führte und sich grosse Ver-
dienste erworben hat. Deshalb gibt 
es bei mir jetzt auch keine grossen 
Projekte, die zum Ziel hätten, ein 
erfolgreiches Unternehmen umzu-
bauen. Natürlich werden wir an ver-
schiedenen Stellen Änderungen vor-
nehmen. Die werden jedoch sanft 
sein und in der Tradition der Nitro-
chemie der letzten Jahre durchge-
führt werden, sofern das die äusse-
ren Umstände zulassen.

In Deutschland gibt es bekannter-
massen gut ausgebaute Sozialpart-
nerschaften. In den grossen Betrie-
ben existieren auch vollamtliche 
Betriebsräte, welche die Belegschaft 
auch in der Führungsebene vertre-
ten können. Wie beurteilen Sie un-
ser System der Sozialpartnerschaf-

ten und welchen Stellenwert haben 
für Sie die Personalvertretungen 
schweizerischer Prägung im Rah-
men Ihrer Tätigkeit als CEO?

Wie Sie wissen, besteht die Nitroche-
mie aus zwei Betrieben. Einer davon 
befindet sich in Deutschland. Glück-
licherweise arbeiten wir in Deutsch-
land mit der Chemie-Gewerkschaft 
IGBCE zusammen. Im Gegensatz 
zu anderen fällt diese Gewerkschaft 
ähnlich wie Gewerkschaften schwei-
zerischer Prägung üblicherweise 
nicht durch radikale Forderungen 
auf. Im generellen Vergleich emp-
finde ich das Schweizer System der 
betrieblichen Mitwirkung als sehr 
passend. Es ist pragmatisch und 
stark von Vernunft geprägt, mehr 
als das oft in Deutschland der Fall 
ist. Die Mitarbeitenden sind in der 

Dr. Georg Lingg, CEO der Nitrochemie AG. (Bilder Samuel Ramseyer)
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Betriebskommission offen und kri-
tisch. Bei Unstimmigkeiten ergreifen 
sie die Initiative und kommen auf ei-
nen zu, was ich gut finde. Die ha-
ben die Tür offen, ich habe die Tür 
auch offen, und wir machen uns ge-
genseitig auf Missverständnisse und 
mögliche Fehler aufmerksam. Ich 
stelle fest, dass die Betriebskom-
mission und die Belegschaft hier in 
Wimmis dazu bereit sind, die Not-
wendigkeiten der wirtschaftlichen 
Lage des Unternehmens zu verste-
hen und zu akzeptieren. Ich glaube, 
dass die Mitarbeitenden hier in Wim-
mis – aber auch grundsätzlich in der 
Schweiz – eher über die wirtschaft-
liche Situation in der Schweiz aber 
auch in Europa Bescheid wissen, als 
das zum Beispiel Mitarbeitende in 
Deutschland tun. Ich habe einfach 
das Gefühl, dass die Schweizer we-
niger kurzfristig, sondern grundsätz-
liche zwei, drei Schritte weiter den-
ken, als das viele Arbeitnehmer in 
anderen Ländern tun. 

Wie beurteilen Sie die Chancen 
und Risiken für die Nitrochemie 
in Wimmis im aktuellen interna-
tionalen Umfeld?

Wir haben Produkte, die andere 
nicht haben! Das heisst, wir ha-
ben Alleinstellungsmerkmale, wel-
che uns erlauben, trotz der hohen 
Kosten auf dem Markt zu bestehen. 
Wir können unsere Produkte welt-
weit vermarkten, weil wir nicht für 
den Billigmarkt produzieren. Unsere 
Produkte zeichnen sich durch eine 
hohe Qualität aus und sind ihren 
Preis wert. Das soll so bleiben. Wir 
sind ein sehr verlässlicher Lieferant, 
wir arbeiten mit den Kunden und 
für deren Bedürfnisse, wir sind fle-
xibel und das schätzen unsere Kun-
den weltweit. Wie die gesamte Ex-
portindustrie der Schweiz, arbeiten 
wir nicht für den Billigmarkt und es 
ist kein Ziel, mit Billiganbietern zu 
konkurrenzieren. Unsere Devise ist: 
Wenn wir etwas machen, muss es 
besser sein! Wir haben eine Entwick-
lungsabteilung, welche sich dauernd 
damit beschäftigt, unsere Produkte 
zu verbessern und die Technologie-
führerschaft zu erhalten. 

... und daraus ergeben sich dann 
auch mehr Chancen als Risiken?

Genau... Die Risiken sind ja nicht 
nur Risiken der Nitrochemie in Wim-
mis, sondern Risiken des gesamten 
wehrtechnischen Sektors, der stark 
abhängig ist von den jeweils aktu-
ellen politischen Sichtweisen. Dazu 
gehören die Abrüstungstendenzen 
in der gesamten westlichen Welt 
und damit verbunden auch allfäl-
lige Exportverbote oder -restriktio-
nen für Waffentechnologien. Glück-
licherweise ist die Schweizer Be-
völkerung auch in dieser Hinsicht 
pragmatischer als das in vielen an-
deren Ländern der Fall ist. Trotz al-
lem, wer mit Wehrtechnik unterwegs 
ist, hat immer das Risiko der emo-
tionalen Befrachtung des Themas, 

die sich auf unser Geschäft auswirkt. 
Tatsache ist, dass wir in einer sehr 
konfliktreichen Zeit leben und, dass 
diese Konflikte auch immer näher 
an Europa heranrücken. Daraus ab-
geleitet, könnte man die Frage stel-
len, ist das auch eine Chance für un-
ser Geschäft? Nun, vielerorts wird 
darüber geredet, dass man wieder 
mehr in die Wehrtechnik investie-
ren sollte – wir werden sehen. Per-
sönlich glaube ich, dass die Länder 
wieder ein stärkeres Bewusstsein für 
die globale Situation und deren Fol-
gen für die eigene Gesellschaft ent-
wickeln werden. Was daraus resul-
tiert, bleibt abzuwarten.

Wie schätzen Sie die Auswirkungen 
des Verzichts der Schweizerischen 
Nationalbank auf weitere Stütz-
massnahmen zugunsten des Euro 
auf Ihren Betrieb aus?

Da wir ein Unternehmen sind, wel-
ches vom Rohstoff bis zum Fertig-
produkt praktisch alles selber her-
stellt, ist die Wertschöpfung sehr 
hoch, was Vor- und Nachteile hat. 
Der Wechselkurs Franken/Euro 
und Franken/Dollar ist ein Thema, 
das uns täglich beschäftigt, wie je-
des Schweizer Unternehmen, das 
im Export tätig ist. Innerschweize-
risch sind wir zudem nicht mehr so 
aufgestellt, dass wir sagen könnten, 
wir leben im Binnenmarkt. Wir errei-
chen nur noch unter 5 Prozent un-
serer Umsätze in der Schweiz. Die 
Folgen der neuen Wechselkurse las-
sen sich derzeit für unser Unterneh-
men noch nicht klar abschätzen. Tat-
sache ist, dass wir mit der Aufhe-
bung der Stützmassnahmen für un-
sere Kunden schlagartig 20 bis 25 
Prozent teurer waren. Die neue Si-
tuation ist eine Herausforderung be-
züglich Preisgestaltung und Ökono-
mie des Betriebes. Für viele Firmen 
wird der Wechselkursverlust grösser 
als das bisherige Betriebsergebnis 
sein, da wird es definitiv schwierig. 
Wir werden die Situation beobach-
ten und uns auf die jeweils aktuellen 
Gegebenheiten einstellen und versu-
chen, auch im veränderten Umfeld 
Gewinne zu erzielen.

... die Armee ist also keine bedeu-
tende Kundin mehr?

Wenn ich die beiden Nitrochemiebe-
triebe Wimmis und Aschau am Inn in 
Deutschland zusammen zähle – und 
ich mache da keinen Unterschied 
mehr – trifft das so zu. Die Schwei-
zer Armee, aber auch die deutsche 
Armee, ist zwar nach wie vor eine 
bevorzugte Kundin, aber sie ist nicht 
mehr die Kundin, die uns das Brot 
bezahlt. Wir werden die Situation 
beobachten und uns auf die jeweils 
aktuellen Gegebenheiten einstellen 
und versuchen, auch im veränderten 
Umfeld Gewinne zu erzielen. 

Mit wem und wo auf der Welt macht 
die Nitrochemie aktuell ihr Geschäft?
Vor 13 Jahre war es so, dass wir mit 
beiden Firmen rund 50 Prozent des 
Umsatzes in der Schweiz und in 
Deutschland machten. Heute ist das 

nicht mehr der Fall. In der Schweiz 
erzielen wir weniger als 5 Prozent, 
in Deutschland um die 15 Prozent, 
unsere grössten Kunden sind Frank-
reich und Grossbritannien. 

... Amerika ist kein Markt?

Amerika ist ein sehr schwieriger 
Markt. Die Amerikaner wollen in der 
Wehrtechnik selbstbestimmt und un-
abhängig bleiben. Europa wird in-
folge der politischen Veränderun-
gen als eher unzuverlässig einge-
stuft, was die Liefersicherheit betrifft. 
Unsere Umsätze in Amerika errei-
chen wir im Kleinkaliber-Sportschüt-
zenbereich. Dieses Geschäft wollen 
wir kontinuierlich ausbauen. Zudem 
ist es so, dass in Amerika kaum an-
ständige Preise für unsere guten Pro-
dukte erzielt werden können. 

Können Sie zum Sportschützenbe-
reich noch etwas sagen?

Wir haben im Sportschützenbereich 
vor eineinhalb Jahren mit einer eige-
nen Marke angefangen. Der Brand 
heisst Reload Swiss und zielt auf 
Sportschützen und Jäger. Wir ver-
kaufen unsere Pulver über Händler 
an Wiederlader, die aus verschie-
densten Gründen ihre Munition sel-
ber herstellen wollen. Es ist ein klei-
nes Pflänzchen, das regelmässig be-
gossen werden muss. Wir werden 
sehen, wie es sich entwickeln wird. 

Die «Nitrochemie» befindet sich 
nach meinem Wissen zu 51 Pro-
zent im Besitz von Rheinmetall 
und zu 49 Prozent im Besitz der 
RUAG (des Bundes). Wie lebt es 
sich betrieblich mit diesem Kräfte-
verhältnis? 

Nun, es gibt eine klare Aufteilung im 
operativen Alltag. Die operative Füh-
rung im Alltag hat Rheinmetall, das 
heisst, unsere Geschäftsdaten gehen 
an die Rheinmetall. Personalfragen, 
Reglemente etc. werden dort behan-
delt und nicht bei der RUAG. Das 
bedeutet auch, dass die Nitroche-
mie zum Beispiel an Messen unter 
der Flagge der Rheinmetall auftritt 
und dementsprechend nicht immer 
auch als Schweizer Betrieb wahrge-
nommen wird. Das gefällt nicht al-
len gleichgut, aber so ist es nun ein-
mal. Die RUAG und die Rheinmetall 
arbeiten jedoch auf der Stufe Ver-
waltungsrat sehr aktiv zusammen. 
Der Verwaltungsrat ist paritätisch be-
setzt, trifft sich zweimal im Jahr und 
bespricht dann Themen wie grund-

sätzliche Strategie und Ausrichtung 
der Nitrochemie. RUAG und Rhein-
metall entscheiden gemeinsam, wie 
die Firma sich aufzustellen hat. Die 
Zusammenarbeit klappt gut. Aller-
dings ist zu sagen, dass die Nitro-
chemie in die Konzernstrukturen der 
Rheinmetall eingebunden und Teil 
der Holding ist. Die RUAG ist aber 
ein starker Aktionär, der im Rahmen 
des Verwaltungsrates Einfluss auf die 
Entwicklung und die Geschicke der 
Nitrochemie nehmen kann und auch 
nimmt. 

Gibt es zusammen mit der RUAG 
entwickelte Szenarien, welche zum 
Beispiel die Auslagerung der Pro-
duktion ins Ausland zum Thema 
haben? 

Wir haben zwei Standorte, die nicht 
das gleiche machen. Wimmis stellt 
im Wesentlichen einbasige Pulver, 
Nitrocellulose, Rohmasse und Kon-
zentrate her. Die Nitrocellulose wird 
in Wimmis direkt zu Pulver verar-
beitet. Rohmasse und Konzentrate 
werden auch an unser deutsches 
Werk in Aschau a. Inn geliefert, die 
daraus unter anderem zweibasige 
Pulver produzieren. Aschau ist da-
mit ein interner Kunde von Wim-
mis. Das heisst also, die Produkt-
portfolios sind getrennt. Nicht sinn-
voll wäre es, irgendeine Produktion 
von Aschau nach Wimmis oder um-
gekehrt zu verschieben. Das würde 
ökonomisch keinen Sinn machen. 
Bei der Zusammenführung der bei-
den Betriebe hat man dafür gesorgt, 
dass Doppelspurigkeiten bereits ab-
gebaut wurden mit dem Ziel, sich 
nicht gegenseitig zu konkurrenzie-
ren. Die Aufteilung hat sich in jeder 
Hinsicht bewährt. Andere Standorte 
würden sich dann aufdrängen, wenn 
wir zum Beispiel nach Asien expan-
dieren möchten. Dann müssten wir 
wohl auch in Asien produzieren, um 
die zusätzliche Nachfrage bedienen 
zu können. 

... gibt es eine Idee in andere Kon-
tinente zu expandieren?

Wir beurteilen unsere Möglichkei-
ten natürlich laufend, im nichteu-
ropäischen Ausland stärker zu wer-
den. Das wäre jedoch nicht zu Las-
ten der Standorte hier, sondern wir 
würden zum Beispiel versuchen den 
südamerikanischen Markt aus Süd-
amerika heraus zu bedienen. Dass 
wir uns mit solchen Fragen beschäf-
tigen, ist ein normaler Vorgang und 
dient auch dazu, dem Unternehmen 

die Zukunft zu sichern. 

Wenn Sie einen Blick in die Zu-
kunft werfen könnten: Wo steht die 
Nitrochemie in zehn Jahren?

In zehn Jahren werden wir immer 
noch eine erfolgreiche und zeitge-
mässe Nitrochemie in Wimmis be-
treiben, immer noch Nitrocellulose 
und Pulver herstellen, neue Pro-
dukte entwickeln und neue Kun-
den gewinnen. Wir werden immer 
noch mit Aschau zusammenarbeiten, 
und ich bin überzeugt, dass wir auch 
dannzumal ein bedeutender und at-
traktiver Arbeitgeber für die Region 
sein werden. Ich gehe davon aus, 
dass wir in zehn Jahren unseren Wir-
kungskreis sichtbar über Europa hi-
naus erweitert haben. 

... und Sie selber in zehn Jahren?

 Ich? In zehn Jahren sind meine Fa-
milie und ich in der Schweiz fest 
verwurzelt. Und natürlich hoffe ich, 
dass ich in zehn Jahren immer noch 
der Geschäftsführer hier bin, weil 
ich hier in der Nitrochemie das ge-
funden habe, was ich gesucht habe: 
operative Verantwortung, ein her-
ausfordernder Alltag, ein komple-
xes Umfeld, das man gestalten kann. 
Aber vor allem gute Kollegen und 
motivierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Das alles macht mir Freude!
� ■

Herr Lingg, besten Dank für das 
Gespräch.

Firmengelände der Nitrochemie AG in Wimmis.

Dr. Georg Lingg

✗	 Diplomingenieur  
(Maschinenbau)

✗	 verheiratet, drei Kinder

✗	 Bern, Lebensmittelpunkt 
der Familie derzeit noch in 
Deutschland (ein Kind matu-
riert). Der Familiennachzug 
ist für dieses Jahr geplant.

✗	 Früherer Arbeitgeber: Firma 
Fuchs Petrolub (ein deut-
scher Konzern im Mineralöl- 
und Chemiesektor, der sich 
auf die Herstellung und den  
Vertrieb von Schmierstoffen 
konzentriert hat)

Nitrochemie-Gruppe

Die Nitrochemie-Gruppe mit Sitz in Wimmis (CH) ist ein Gemeinschafts-
unternehmen der deutschen Rheinmetall und der schweizerischen RUAG. 
Die Schweizerische Eidgenossenschaft ist über die RUAG mit 49 Pro-
zent am Unternehmen beteiligt. Nitrochemie ist weltweiter Anbieter von 
Hochleistungsantrieben für den wehrtechnischen und zivilen Bedarf. 
Darüber hinaus ist das Unternehmen spezialisiert auf chemische Zwi-
schenprodukte für die zivile und pharmazeutische Industrie sowie die 
Konservierung von Papier. 

Die Nitrochemie in Wimmis ist nicht nur ein bedeutender Arbeitgeber, 
sondern bietet aktuell acht Lernenden einen Ausbildungsplatz.

Lehrberufe	 Anzahl Lernende
Laborant/in EFZ	 2
Polymechaniker/in EFZ	 2
Informatiker/in EFZ	 2
Logistiker/in	 2
Anzahl Lernende NCW per 31.03.2015	 8
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Informationen aus der Zentralvorstandsitzung vom 10. März 2015

GS VBS muss 50 Millionen Franken beim Personal einsparen

Informations issues de la séance du comité central du 10 mars 2015

SG DDPS doit économiser 50 millions de francs dans le personnel

Informazioni dalla seduta del 10 marzo 2015 del  
comitato centrale

La SG del DDPS deve risparmiare 50 
milioni di franchi nel personale

In Kurzform informieren wir 
über das Wichtigste aus der 
Zentralvorstandssitzung vom 
10. März 2015.
 
Beat Grossrieder 
Zentralsekretär swissPersona

 
Doppelte AHV Beiträge im  
Vorruhestand

Der Prozess zur Behebung des Pro-
blems dauert etwas länger als wir 
gehofft hatten. Die Angelegenheit 
bedingt eine Änderung der Ver-
ordnung der Pensionierung Ange-
höriger besonderer Personalkate-
gorien (VPABP) damit der Prozess 

eine gesetzliche Grundlage erhält.
Der Antrag war am 13. Februar 2015 
in der Vorkonsultation beim Bun-
desamt für Justiz und bei der Eidge-
nössischen Ausgleichskasse (EAK). 
Anschliessend wird der Antrag dem 
VBS und der Zolldirektion zugestellt, 
bevor das Geschäft der Departe-
mentsvorsteherin unterbreitet wird. 

Informationsanlass der Führungs-
unterstützungsbasis (FUB)

Am Montag, den 2. Februar 2015, 
wurden wir kurzfristig vom Chef 
der Armee, Korpskommandant An-
dré Blattmann, für einen Informati-
onsanlass am 4. Februar 2015 betref-
fend des Umbaus der FUB aufgebo-
ten. Eine Delegation von swissPer-

sona nahm am Anlass teil. Divisionär 
Jean-Paul Theler informierte aus-
führlich über den Verlauf des Pro-
jektes. Der Umbau soll keinen Stel-
lenabbau und keine grössere, örtli-
che Arbeitsplatzverschiebungen mit 
sich bringen. Der Chef FUB hat am 
26. Februar 2015 seine Mitarbeiter 
im Detail informiert.

Sparmassnahmen beim  
Bundespersonal

Die Sparmassnahmen treffen uns 
doch. 100 Millionen Franken müs-
sen beim Bundespersonal einge-
spart werden, davon wird das GS 
VBS mit 50 Millionen Franken be-
troffen sein. Die Probleme verstär-
ken sich mit Verlusten bei den Ein-

kommen in der Industrie und in den 
Kantonen.
Die Einsparungen sollen primär mit 
folgenden Massnahmen umgesetzt 
werden:

•	 2016 bis 2019 keine Lohnmass-
nahmen

•	 0 Prozent Personalzuwachs
•	 Verzögerungen bei den Anstellun-

gen

Mit weiteren Massnahmen muss je 
nach Entwicklung der Wirtschafts-
lage gerechnet werden. Auf Mass-
nahmen beim Personal will man mo-
mentan verzichten.

Bei den Lohnmassnahmen wird sich 
swissPersona trotz der momentan 

schwierigen Situation auf das Ver-
sprechen von Bundesrätin Eveline 
Widmer-Schlumpf vom 18. Novem-
ber 2014 stützen, bei der uns ver-
sprochen wurde, dass für die Ver-
handlungen zukünftig mehr Hand-
lungsspielraum geschaffen werden 
soll. Wir sind auch der Ansicht, dass 
die Entwicklung des Euro und der 
wirtschaftlichen Situation Beachtung 
geschenkt werden muss.

Personalplanung

Die Personal- und Laufbahnplanung 
beim zivilen Personal soll konse-
quenter – auch vermehrt mit Assess-
ments, analog der Laufbahnplanung 
beim militärischen Personal – umge-
setzt werden.

En abrégé, nous vous infor-
mons sur les éléments impor-
tants de la séance du comité 
central, tenue le 10 mars 2015.
 
Beat Grossrieder 
Secrétaire central swissPersona

 
Double cotisation AVS lors de la 
préretraite 

Le processus de résolution du pro-
blème dure un peu plus longtemps 
qu’espéré. Afin que le processus ait 
une base légale, l’affaire demande 
une modification de l’ordonnance 
sur la retraite des membres des ca-

tégories particulières de personnel 
(ORCPP).
La requête a été transmise le 13 fév-
rier 2015 pour pré-consultation au-
près de l’Office fédéral de la Jus-
tice et de la Caisse fédérale de com-
pensation (CFC). Ensuite, la requête 
sera soumise au DDPS et à la Di-
rection des douanes, ceci avant que 
l’affaire ne soit présentée à la Cheffe 
du département. 

Séance d’information par la Base 
d’aide au cdmt (BAC)

Le lundi, 2 février 2015, nous avons 
été invités à court terme par le Chef 
de l’Armée, le Commandant de 
corps André Blattmann, à une sé-

ance d’information relative à la réor-
ganisation de BAC, le 4 février 2015. 
Une délégation de swissPersona y 
a pris part. Le divisionnaire Jean-
Paul Theler informa en détails sur le 
déroulement du projet. La réorgani-
sation ne doit apporter aucune sup-
pression d’emploi et pas de grands 
déplacements des lieux de travail. Le 
26 février, le chef BAC a, en détail, 
informé ses collaborateurs. 

Mesures d’économies dans  
le personnel fédéral 

Les mesures d’économies nous 
touchent donc! 100 millions de francs 
doivent être économisés dans le per-
sonnel fédéral, dont 50 millions à 

charge du SG DDPS. Les pertes de 
rentrées dans l’industrie et chez les 
Cantons corsent les problèmes.
Les économies doivent, primaire-
ment, être réalisées par les mesu-
res suivantes:
•	 2016 jusqu’à 2019 aucune mesure 

salariale
•	 0 pour cent d’augmentation en 

personnel
•	 Temporisations lors d’embauches

Suivant le développement de la situ-
ation économique, il faudra compter 
avec d’autres mesures. Pour l’instant, 
on veut renoncer à des mesures 
dans le personnel.
Dans les mesures salariales et malgré 
la situation momentanément mau-

vaise, swissPersona va s’appuyer sur 
la promesse de la Conseillère fédé-
rale Eveline Widmer-Schlumpf du 18 
novembre 2014, laquelle nous a pro-
mis de créer une plus grande marge 
de manœuvre lors des négociations 
futures. Nous sommes aussi d’avis 
qu’il faut être attentifs au dévelop-
pement de l’Euro et à la situation 
économique.

Planification du personnel 

Les planifications du personnel et 
de la carrière du personnel civil doi-
vent être modifiées de manière con-
séquente – aussi plus d’Assessments, 
analogue à la planification de carrière 
du personnel militaire.

In breve vi informiamo sui 
punti essenziali emersi dalla 
seduta del 10 marzo 2015 del 
comitato centrale.

 
Beat Grossrieder 
Segretario centrale swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

 
Raddoppio dei contributi AVS in 
pre-pensionamento

Il procedimento atto a risolvere il 
problema dura più a lungo di quanto 
speravamo. La questione necessita 
di una modifica dell’Ordinanza sul 
pensionamento degli appartenenti 
alle categorie del personale partico-
lare, questo per fare in modo che il 
processo abbia una base legalmente 
valida.

La proposta é stata inoltrata in pre-
consultazione all’Ufficio Federale di 
Giustizia ed alla Cassa Federale di 
compensazione (CFC). In conclu-
sione la proposta verrà presentata 
al DDPS ed alla direzione delle do-
gane, prima che l’argomento venga 
sottoposto alla titolare del diparti-
mento.

Seduta di informazione della Base 
d’aiuto alla condotta (BAC)

Lunedi 2 febbraio 2015 siamo stati 
convocati a breve termine dal Capo 
dell’Esercito CC André Blattmann 
per una seduta di informazione 
prevista il 4 febbraio 2015 inerente 
la ristrutturazione della BAC. Una 
delegazione di swissPersona ha 
partecipato alla riunione. Il divisi-
onario Jean-Paul Theler ha infor-
mato i presenti sui punti riguar-
danti il progetto. La ristrutturazione 
non dovrebbe portare alla cancel-
lazione di posti di lavoro e nep-
pure grandi spostamenti dei luo-
ghi di lavoro. In data 26 febbraio 
2015 il capo della BAC ha infor-
mato in modo dettagliato i propri 
collaboratori.

Misure di risparmio nel personale 
federale

Le misure di risparmio ci colpiscono. 
Dal personale federale si devono ris-
parmiare 100 milioni di Franchi di 
cui 50 a carico della SG del DDPS. I 
problemi si accentuano con le per-
dite delle entrate dall’industria e dai 
cantoni.
I risparmi si dovranno in primis attu-

are tramite le seguenti misure:
•	 dal 2016 al 2019 nessun ritocco ai 

salari
•	 nessun aumento di personale
•	 freno alle assunzioni

dipendenza dello sviluppo della si-
tuazione economica si dovranno at-
tendere altre misure. Interventi a 
livello del personale al momento 
non vengono considerati.

swissPersona seppur cosciente 
della situazione attuale, farà co-
munque leva sulla base della af-
fermazione della Consigliera fe-
derale Eveline Widmer-Schlumpf 
del 18 novembre 2014 che sarà 
sua intenzione garantirsi un mag-
gior spazio di manovra in merito 
al tema in discussione. Pure noi si-
amo dell’opinione che dobbiamo 
tenere in considerazione lo svi-
luppo dell’Euro e della situazione 
economica.

Pianificazione del personale

La pianificazione della carriera pro-
fessionale del personale civile dovrà 
essere di conseguenza - tramite un 
maggior numero di assessment simili 
a quelli applicati per il personale mi-
litare - messa in pratica.

OSTSCHWEIZ

Lösungen finden mit 
offener Kommunikation

Als frisch gewählter Präsident 
der Sektion Ostschweiz möchte 
ich mich gerne meiner Sektion 
vorstellen.
 
Marco Koster 
Präsident Sektion Ostschweiz

Im Jahre 2009 wechselte ich von der 
Privatwirtschaft eines Treuhand- und 
Versicherungs-Unternehmens ins 
VBS. Als ehemaliger Geschäftsfüh-
rer machte es mir keine Mühe, mich 
in die militärische Struktur beim Kdo 
FU Br 41 einzufügen. In der Funk-
tion als Chef Triage / Support setzte 
ich meine Energie in den Dienst der 
Führungsunterstützung. Während 
dieser Zeit durfte ich das Ristl Bat 
32 als Kommandant führen. Als sich 
die Kommando-Jahre dem Ende zu 
neigten, suchte ich eine neue He-
rausforderung und kam so in die 
Auftragsteuerung des ALC Hinwil. 
Mit der Motivation das «Handwerk» 
LBA von der Pike auf zu lernen, war 
dies für mich genau die richtige He-
rausforderung, die Prozesse und das 
SAP kennen zu lernen. Nach einem 
knappen Jahr hatte ich einen Ter-

min in Bern und bekam eine neue 
Herausforderung ab 2014. Als Pro-
jektleiter betriebswirtschaftlicher 
und logistischer Systeme führe ich 
nun meine Kernteams zum erfolg-
reichen Bau und zu Optimierungen 
der Schmalganglager, der Container-
terminals und des AVC Hochregal-
lagers. 
Für mich ist es wichtig die Bedürf-
nisse der Mitarbeiter in die Center-
leitung zu tragen und gemeinsam 
Lösungen zu finden, denn eine op-
timale Lösung findet man nur in der 
offenen Kommunikation mit den be-
troffenen Stellen.� ■

Sektionsnachricht . . . . .
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tionsführer Toni Gasser sowie Mit-
glied Peter Heinzer. Urs Degen, 
ehemaliger Präsident der Sektion 
Luzern, wird an der Delegiertenver-
sammlung aus dem Zentralvorstand 
verabschiedet.

Bereits wurden auch schon die Del-
gierten für die Delegiertenversamm-
lung 2016 ernannt. Es sind dies: Prä-
sident Xaver Inderbitzin, Kassier und 
Mutationsführer Toni Gasser sowie 
Mitglied Norbert Epp.

Jahresprogramm 2015

Im Verbandsjahr 2015 sind zwei wei-
tere Anlässe in Planung. 

Besichtigung Paketverteilcenter 
Rothenburg
Die Besichtigung findet im August 
statt. Das genaue Datum wird noch 
mitgeteilt. Das provisorische Pro-
gramm beginnt um 18 Uhr mit dem 
Abendessen in einem Restaurant im 
Raum Rothenburg. Anschliessend 
die Besichtigung des Paketverteil-
center Rothenburg bis zirka 21 Uhr. 
Falls es mit der Besichtigung nicht 
klappen sollte, würde nach einer al-
ternativen Firmenbesichtigung ge-
sucht. 

Chaushock
Der traditionelle Chlaushock findet 
am 5. Dezember 2015 im Restaurant 
zur Schlacht in Sempach statt. Zu-
sammen verbringen wir beim Wir-

tepaar Wey wiederum einen schö-
nen und gemütlichen Abend bei ei-
nem gemeinsamen Nachtessen. Wei-
tere Informationen folgen. 

Beide Vorschläge wurden einstim-
mig von den Anwesenden angenom-
men.

Ehrungen

Folgende Mitglieder, welche zu den 
Pensionierten übergetreten sind, er-
hielten einen schönen Geschenk-
korb aus dem Obwaldnerland:  Jo-
sef Betschart, Werner Burach, Josef 

Bättig, Karl Krummenacher, Wal-
ter Herger, Eduard Stump und Peter 
Rohrer. � ■

PUBLIREPORTAGE

Eine Spitalversicherung —  
eine gute Investition
Neben dem exklusiven Prämi-
enrabatt ist der Abschlussal-
tertarif einer der Gründe, wieso 
sich eine Spitalversicherung bei 
SWICA für die Mitglieder von 
swissPersona besonders lohnt.

Die Mitglieder von swissPersona und 
deren Familienangehörige erhalten 
auf die Spitalversicherung einen ex-
klusiven Rabatt von 35 Prozent. Da-
rüber hinaus profitieren sie von ei-
ner besonderen Tarifgestaltung in 
dieser Zusatzversicherung. SWICA 
kennt nämlich keine altersbeding-
ten Tarifaufschläge in der Spitalver-
sicherung. Dank des Abschlussalter-
tarifs steigen die Prämien nicht alle 
fünf Jahre sprunghaft an wie bei an-
deren Versicherungen, sondern sie 
werden lediglich der tatsächlichen 
Kostenentwicklung angepasst. So 
bleibt die Spitalversicherung auch 
im Alter bezahlbar – gerade dann, 
wenn man auf einen umfassenden 
Versicherungsschutz angewiesen ist.

Leistungsstarke Versicherung

Bei einem ausserkantonalen Spital-
aufenthalt können Mehrkosten ent-
stehen, weil die Grundversicherung 
nur den Tarif der Listenspitäler des 
Wohnkantons bezahlt. Die Spitalver-
sicherung übernimmt diese Kosten. 

Eine Spitalversicherung ist also eine 
Investition, die sich lohnt. Sie bietet 
weit mehr als ein Komfortzimmer 
und schmackhafte Menüs: Nebst 
freier Arztwahl und Vorzugsbehand-
lung finanziert sie auch Verlegungs-
kosten und eine Haushaltshilfe. 

Vorteile einer Spitalversicherung 
auf einen Blick

•	 Allfällige Mehrkosten bei einem 
ausserkantonalen Spitalaufenthalt

•	 Freie Arztwahl
•	 Vorzug bei planbaren Operatio-

nen

•	 Komfortables Ein- oder Zweibett-
zimmer

•	 Zugang zu erstklassiger medizini-
scher Behandlung

•	 Zusatzleistungen für Erholungs- 
und Badekuren

Beim Abschluss einer BestMed Ver-
sicherung besteht Zugang zu füh-
renden Spitälern in der Schweiz und 
weltweit. 

Nehmen Sie sich Zeit für eine Bera-
tung und rufen Sie uns an unter der 
Gratisnummer 0800 80 90 80. Erwäh-
nen Sie, dass Sie swissPersona-Mit-
glied sind.

Sektionsnachrichten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 
Xaver Inderbitzin 
Präsident Sektion Zentralschweiz
 
Die 12. ordentliche Generalversamm-
lung der Sektion Zentralschweiz 
fand am 20. März 2015 im Restau-
rant Alouette in Alpnach statt. 60 Mit-
glieder nahmen an der ersten Gene-
ralversammlung nach der Überfüh-
rung der Sektion Luzern in die Sek-
tion Zentralschweiz teil.

Nach einer kurzen Begrüssung 
durch den Präsidenten Xaver In-
derbitzin wurde ein feines Nacht-
essen serviert. Danach ging es mit 
dem offiziellen Teil weiter. Speziell 
begrüsste der Präsident die anwe-
senden drei Ehrenmitglieder Anton 
Abegg, Johann Niederberger, Albert 
Peyer sowie unser jüngstes pensio-
niertes Mitglied Peter Rohrer, ehe-
maliger Kommandant Luftwaffe Em-
men. 

Jahresbericht 2014 des  
Präsidenten 

Der ausführliche Jahresbericht 2014 
erschien im Januar 2015 in dieser 
Verbandszeitung. Die Mitglieder 
stimmten dem Jahresbericht einstim-
mig zu und verdankten diesen.

Jahresrechnung 2014

Kassier Gasser Toni präsentierte 
den detaillierten Kassenabschluss 
der Sektion Zentralschweiz. Durch 
die Zusammenführung der Sektion 
Luzern zur Sektion Zentralschweiz 
konnte die Sektion Luzern einige 
tausend Franken an die Sektion Zen-

tralschweiz überweisen. Das Vermö-
gen der Sektion betrug am 1. Januar 
2015 gerundete 15‘901 Franken. Die 
beiden Rechnungsrevisoren Thade 
Aufdermaur und Heinrich Rebsa-
men haben die Rechnung geprüft 
und bescheinigen eine korrekte 
Rechnungsführung. Mit einem gro-
ssen Applaus an Kassier Toni Gasser 
wurde die Jahresrechnung 2014 so-
wie der Revisorenbericht einstimmig 
von der Versammlung genehmigt. 

Budget 2015/Jahresbeiträge 2015

Toni Gasser stellt das Budget 2015 
sowie die Jahresbeiträge 2015 vor. 
Die aktiven Mitglieder bezahlen 
15.50 Franken pro Monat und die 
pensionierten Mitglieder 90 Franken 
pro Jahr. Beide Geschäfte wurden 
einstimmig verabschiedet.

Mitgliederbewegung

Der Mitgliederbestand betrug per 
1. Januar 2015 270 Mitglieder (117 
Aktive, 146 Pensionierte, 7 Ehren-
mitglieder). Eintritte gab es keine 
zu verzeichnen. Sämtliche Mitglie-
der der ehemaligen Sektion Luzern 
sind in die Sektion Zentralschweiz 
übergetreten. Aus der Sektion aus-
getreten sind: Werner Burch (Pen-
sionär), 	Ueli Gweder (Privatwirt-
schaft), Karl Krummenacher (Pensi-
onär). Josef Nussbaumer ist verstor-
ben. Zu seinem Gedenken erhoben 
sich alle Anwesenden zu einer Ge-
denkminute. Zu den Pensionierten 
übergetreten sind: Josef Betschart, 
Werner Burach, Josef Bättig, Karl 
Krummenacher, Walter Herger, Edu-
ard Stump und Peter Rohrer.

Wahlen

In diesem Jahr stehen keine Wah-
len an. Kassier und Mutationsführer 
Toni Gasser sowie Präsident Xaver 
Inderbitzin haben sich entschieden, 
im Moment die Sektion zusammen 
als Zweiervorstand weiterzuführen 
und allenfalls später weitere Ergän-
zungen im Vorstand vorzunehmen. 
Es wird nach jüngeren Mitliedern für 
die Vorstandsarbeit gesucht. Zurzeit 
vakant sind die Ämter Vizepräsi-
dent, Aktuar/Sekretär sowie Beisit-
zer/Werbeobmann.

Delegierte 

Am 17. April 2015 findet in Chur die 
Delegiertenversammlung von swiss-
Persona statt. Folgende drei Mitglie-
der nehmen daran teil: Präsident Xa-
ver Inderbitzin, Kassier und Muta-

ZENTRALSCHWEIZ

Generalversammlung der Sektion Zentralschweiz

Erste gemeinsame Generalversammlung

Ehrung von vier Mitgliedern (von links): Xaver Inderbitzin, Walter 
Herger, Eduard Stump, Josef Bestchart, Peter Rohrer Toni Gasser. Den 
nicht anwesenden Mitgliedern wird ein Geschenkgutschein im Werte 
von 50 Franken per Post zugestellt.

Präsident Xaver Inderbitzin 
(links) und Kassier und Muta-
tionsführer Toni Gasser durften 
von Ehrenmitglied Albert Peyer 
eine kleine Glocke zum Einläuten 
von Versammlungen entgegen-
nehmen.

Ehrenmitglieder der 
Sektion Zentralschweiz
•	Xaver Inderbitzin 
•	Eduard Gisler 
•	Anton Abegg 
•	Josef Stadlin 
•	Johann Niederberger 
•	Albert Peyer 
•	Bernhard Tettamanti 

Viele Verbandsmitglieder fanden den Weg nach Alpnach.  
(Bilder Sektion Zentralschweiz)
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LYSS

Hauptversammlung Sektion Lyss vom 20. März 2015

Präsident Urs Stettler im Amt bestätigt
Nach einem reichhaltigen Nachtessen eröffnete Präsident Urs 
Stettler um 20.00 Uhr die Hauptversammlung und konnte acht 
Aktivmitglieder und 17 Passivmitglieder begrüssen.

 
Urs Stettler 
Sektion Lyss

Einen besonderen Willkommens-
gruss ging an die Adresse unseres 
Neumitglieds Therese Jakob aus Ried 
bei Kerzers. Roland Tribolet von der 
swissPersona Geschäftsleitung und 
Vertreter Verband der Instruktoren 
(VdI) musste sich aus gesundheitli-
chen Gründen entschuldigen. Er be-
findet sich auf gutem Weg der Ge-
nesung. Urs Stettler wünschte Ro-
land im Namen der Sektion Lyss alles 
Gute und hofft, ihn bei einer anderen 
Gelegenheit in der Sektion Lyss be-
grüssen zu dürfen. 16 Mitglieder ha-
ben sich entschuldigt. Als Stimmen-
zähler wird Tony Mühlemann vorge-
schlagen und gewählt. Das Protokoll 
wurde ohne Ergänzungen genehmigt 
und an die Sekretärin Brigitte Lauper 
verdankt. 

Jahresbericht des Präsidenten

In seinem ausführlich verlesenen Jah-
resbericht liess Urs Stettler nochmals 
das vergangene Sektionsjahr revue 
passieren. Die Weiterentwicklung der 
Armee WEA war im 2014 ein wich-
tiges Thema. Laut Aussage von Bun-
desrat Ueli Maurer entwickeln wir 
uns in die richtige Richtung. Die Ar-
mee wird bestandesmässig zwar klei-
ner, soll aber dafür umso schlagkräfti-
ger werden. Sie soll auch in Zukunft 
in der Lage sein, die Schweiz bei ei-
nem militärischen Angriff zu verteidi-
gen. Sie soll gut ausgebildet, modern 
und vollständig ausgerüstet sowie re-
gional verankert sein. Zudem soll die 
Armee wieder rasch aufgeboten wer-
den können. Auch der Katastrophen-
schutz richtet sich 2015 weiter auf die 
neuen Herausforderungen aus. Der 
Zivilschutz soll mit geeigneten Mass-
nahmen noch effizienter und schnel-
ler werden. Mit der Umsetzung der 
Strategie 2015+ müssen insbesondere 
ein krisensicheres Kommunikations-
system für die Führung, ein nationa-
les Lageverbundsystem sowie neue 
Kommunikationskanäle für die Infor-
mation der Bevölkerung im Ereignis-
fall aufgebaut werden. Nicht zuletzt 
sind die Beschaffungsprozesse für 
das VBS von zentraler Bedeutung. 
Um diese noch effizienter und prä-
ziser zu gestalten, wird Armasuisse 
besser auf ihre Kerngeschäfte Be-
schaffung, Wissenschaft und Techno-
logie sowie Immobilien konzentrie-
ren. Das Bundesamt für Landestopo-

grafie Swisstopo wird neu direkt dem 
Departement unterstellt. Damit wird 
der steigenden Bedeutung von Geo-
daten und von geologischen Infor-
mationen für zahlreiche Anspruchs-
gruppen Rechnung getragen. Auch 
in den Bereichen Sport und Beschaf-
fungsprozessen wird sich einiges be-
wegen. Unterdessen wird in den Be-
trieben unserer Region fleissig wei-
tergearbeitet. Es ist Urs Stettler aufge-
fallen, dass ein Generationenwechsel 
bevorsteht. Viele langediente Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter durften 
in die Pension übertreten und wur-
den mehrheitlich durch junge dyna-
mische Leute ersetzt. Ihnen gehört 
die Zukunft. 

Sektionsleben

Der Vorstand durfte betreffend Bear-
beitung von Mitgliederanfragen ein 
ruhiges Jahr geniessen. Dies bedeu-
tet aber nicht, dass sich in der Sektion 
nichts bewegt hat. An den Vorstands-
sitzungen versuchte er wieder Neues 
ins Leben zu rufen. Durchgeführte 
und besuchte Anlässe und die immer 
wieder erhaltenen Mitteilungen wer-
den eingehend besprochen. Der Vor-
stand zerbricht sich auch immer wie-
der den Kopf, was wir machen könn-
ten, damit das Sektionsleben attrak-
tiver wird. Oder was kann in Bezug 
auf die Mitgliederwerbung noch alles 
unternommen werden. Aber was nüt-
zen die besten Vorschläge und orga-
nisierten Veranstaltungen, wenn die 
Mitglieder kein Interesse bekunden. 
Man muss mit dieser Feststellung vor-
sichtig sein. Es hat Mitglieder, vor al-
lem Pensionierte, die wir regelmässig 
an unseren Versammlungen und Ver-
anstaltungen begrüssen dürfen. Aber 
es dürften noch viel mehr sein. 
Urs Stettler bekundet grosse Mühe, 
wenn ihm Mitglieder mitteilen, sie 
hätten keinen Kontakt mehr zu ih-
ren früheren Arbeitskameradeninnen 
und -kameraden oder man vernimmt 
ja eh nichts mehr. Mit dem Mitwir-
ken am Sektionsleben können solche 
Äusserungen aus dem Weg geschafft 
werden. Wir können leider nieman-
den an unsere Veranstaltungen her-
anzerren. Es muss noch jeder oder 
jede den Weg selbständig finden. 
Grosse Mühe bereiten ihm die Aus-
tritte der pensionierten Mitglieder. Es 
gibt Gründe, die muss man akzep-
tieren. Anhand eines Gesprächs ver-
sucht er jeweils die Leute noch um-
zustimmen. Er erklärt ihnen, was der 
Verband alles zugunsten der Mitglie-
der anpackt. Unsere bestehenden So-
zialleistungen, die Anzahl der Ferien- 
und Freitage, unser Lohn und vie-
les mehr – dies alles wurde mit der 
Mithilfe der Verbände erreicht. Auch 
wenn jemand beim Bund 20 Dienst-
jahre hat, 55 Jahre jung ist und da-
mit unter Kündigungsschutz steht – 
auch dies ist ein Verdienst der Ver-
bände. Vorausgesetzt er handelt nicht 
grobfahrlässig. Es waren nicht der zu-
ständige Bundesrat oder die zustän-
dige Bundesrätin, die aussagten, den 
Bundesangestellten muss man doch 
mehr Lohn geben oder sie haben 
bessere Sozialleistungen verdient. 
Nein, so läuft dies nicht. Es war je-
weils Knochenarbeit der Verbände, 
dies am Verhandlungstisch auszu-
handeln. Und wenn Urs Stettler mit 

all diesen Erklärungen jeweils kein 
Erfolg hat, bleibt ihm nichts ande-
res übrig, als sich beim austreten-
den Mitglied für die vergangene Ver-
bandstreue zu bedanken. Da hat man 
als Aktiver jahrelang von den ausge-
handelten Leistungen der Verbände 
profitiert und wenn man pensioniert 
ist, gibt man den Austritt – obschon 
man noch weiterhin von den vielen 
Dienstleistungen profitieren könnte. 
So viel zum Thema Solidarität.
Das Spezialangebot des Zentralvor-
stands, dass pro Neuwerbung 100 
Franken ausbezahlt werden, hat auch 
im Jahr 2015 seine Gültigkeit. Mitglie-
derwerbung lohnt sich. Aus unserer 
Sektionskasse werde pro Neumitglied 
zusätzlich 30 Franken ausbezahlt. Zu-
dem läuft wie in der letzten Zeitungs-
ausgabe angekündigt noch die Oster-
aktion mit lukrativen Prämien.
Urs Stettler beendete seinen Bericht 
mit folgendem Schlusswort: Im Jah-
resbericht 2013 hat er folgenden Satz 
erwähnt: «Wir stehen am Vorabend 
grosser Ereignisse.» Dies sagte Napo-
leon I. Bonaparte, Kaiser der Franzo-
sen. Nun, wo stehen wir? Wir stehen 
am Anfang grosser Veränderungen. 
Er spricht von der Weiterentwicklung 
der Armee WEA. Gefordert sind alle. 
Vom einfachen Mitarbeiter bis hin-
auf zur Kaderposition. Diese Weiter-
entwicklung bietet auch die Chance 
sich zu verbessern. Es macht keinen 
Sinn, getroffene Entscheide in Frage 
zu stellen. Stellen wir uns der Her-
ausforderung und versuchen wir das 
Beste daraus zu erzielen. Nur ge-
meinsam sind wir stark. 
Er wünscht allen Aktiven in ihrem 
Berufsalltag alles Gute und den pen-
sionierten Kameradeninnen und Ka-
meraden viel Spass beim ausüben ih-
rer Hobbys bei bester Gesundheit. Al-
bert Schweizer sagte einmal: «Viele 
Menschen wissen, dass sie unglück-
lich sind. Aber noch mehr Menschen 
wissen nicht, dass sie glücklich sind.» 
Mit grossem Applaus wurde der Jah-
resbericht genehmigt und verdankt.                    

Personelles 

Folgende Kameraden durften in die 
Gilde der Pensionierten übertreten: 
Fritz Schiess aus Lobsigen am 31. 
März 2014 und Robert Oesch aus 
Lyss am 30. April 2014. Beide haben 
sich entschlossen, unserem Verband 
als Passivmitglied weiterhin die Treue 
zu halten. Urs Stettler wünschte bei-
den Kameraden für die Zukunft al-
les Gute und gute Gesundheit. Mit 
Stephan Kunz aus Studen, es ist ein 
Übertritt von der Sektion Thun & 
Obersimmental, und Therese Jakob 
aus Ried bei Kerzers konnte Urs zwei 
Neueintritte von Aktivmitgliedern in 
den Reihen der Sektion Lyss willkom-
men heissen. Urs dankte Stephan 
Kunz zu seinem Übertritt und Jakob 
Therese recht herzlich zu ihrem Ent-
scheid, unserem Verband beizutre-
ten. In der Hoffnung, dass wir ihrer 
Vorstellung gerecht werden, wünscht 
er beiden alles Gute und eine unbe-
schwerte Zeit in unserer Mitte. 

Totenehrung

Am Dienstag, 11. Februar 2014 nah-
men wir in der Kirche Aarberg für 
immer Abschied von unserem Ehren-
mitglied Rudolf Möri. Ruedi wurde 
am 3. Februar 2014 von einer unheil-
baren Krankheit erlöst.
Gut 30 Jahre lang verwaltete er ein 
Vorstandsamt. Er konnte eigentlich 

nie nein sagen. Urs Stettler erin-
nerte sich gerne zurück, als er an ei-
ner Vorstandssitzung seine schriftli-
che Demission einreichte. Nach ei-
ner kurzen Diskussion sagte er «ver-
risset dä Zedu». Ja, so war er, unser 
Ruedi. Keine Arbeit war ihm zu viel. 
Unzählige Anlässe, wie zum Beispiel 
die Chlausfeier oder der Grillabend, 
hat er mitgeholfen zu organisieren 
oder übernahm die gesamte Verant-
wortung für die Organisation. Da-
bei stand ihm seine liebe Gemahlin 
Erika immer tatkräftig zur Seite. Viele 
schöne Stunden durften wir an die-
sen Anlässen zusammen erleben. Da-
für sind wir sehr dankbar. Sein Mit-
wirken und Mitdenken im Vorstand 
war von grosser Bedeutung. Unzäh-
lige, gute Vorschläge kamen von sei-
ner Seite. Manchem Sturm im Vor-
stand hat er sich entgegengestellt. Als 
der Vorstand drohte auseinander zu 
brechen, war es Ruedi, der den Mo-
tor wieder zum Laufen brachte. Es 
würde den zeitlichen Rahmen spren-
gen, wenn wir noch weiter ausholen 
würden. Er war ein Perfektionist und 
ein bewundernswerter Kämpfer. Was 
er nicht gerne hatte, waren Leute, die 
grosse Sprüche machten und nichts 
zum guten Gelingen beitragen woll-
ten. Aber auch seine Bescheiden-
heit sei erwähnt. Er stellte sich nie 
in den Vordergrund und wünschte 
bei Versammlungen nie grosse Lor-
beersprüche. Zum Dank für seine 
geleisteten Verdienste durfte Ruedi 
an der Hauptversammlung vom 19. 
März 2010 die wohlverdiente Ehren-
mitgliedschaft in Empfang nehmen. 
Urs bittet alle Mitglieder, Rudolf Möri 
ein ehrendes Andenken zu bewah-
ren und ihn in ehrender Erinnerung 
zu behalten. Unser tiefes Mitgefühl 
und unsere Anteilnahme begleitet die 
Trauerfamilie. Die Versammlung er-

hob sich von den Sitzen zum Geden-
ken unseres lieben Kameraden und 
auch allen lieben, nahestehenden 
Menschen, von jenen wir im Jahre 
2014 Abschied nehmen mussten. 

Mitgliederbestand

	 01.01.14	 01.01.15
Aktive	 26	 26
Passive	 32	 34
Ehrenmitglied	 1	 0
Total	 59	 60

Kassieramtliches

Der Kassaabschluss 2014 weist ei-
nen kleinen Minusbetrag aus. Für 
das Sektionsjahr 2015 wurde ein 
Budget ausgearbeitet. Urs dankt der 
Kassierin Susanne Dick für ihre sau-
ber geführte Kassaführung und den 
Revisoren Werner Moser und Werner 
Holzer für ihre Arbeit in der Reviso-
renstelle. Die Mitgliederbeiträge für 
das Sektionsjahr 2016 wurden wie 
folgt festgelegt: Aktivmitglieder 15 
Franken im Monat und Passivmit-
glieder 8 Franken im Monat. 

Wahlen

Mit grossem Applaus wurden Präsi-
dent Urs Stettler und Kassierin Su-
sanne Dick für die kommenden zwei 
Jahre einstimmig in ihrem Amt be-
stätigt. Somit ergibt sich folgende 
Vorstandsbesetzung: Präsident Urs 
Stettler, Vizepräsident Hansruedi 
Schneider, Sekretärin Brigitte Lauper, 
Kassierin Susanne Dick, Beisitzerin 
Rosmarie Hofer. Urs Stettler bedankt 
sich bei allen Vorstandskameradin-
nen und -kameraden für ihr beispiel-
haftes Mitwirken zum guten Gedei-

Der Vorstand: (von links) Brigitte Lauper, Rosmarie Hofer, Hansruedi 
Schneider, Susanne Dick und Urs Stettler. (Bilder Urs Stettler)

Die letzten Vorbereitungen vor 
der Versammlung. Konzentrierte Versammlungsteilnehmerinnen und -teilnehmer.

Sektionsnachrichten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Fortsetzung auf Seite 6



Seite 6 · April 2015

hen der Sektion Lyss. Es wäre sein 
Wunsch, in diesem Sinne weiterar-
beiten zu dürfen. Im Amt als Kas-
sarevisor befindet sich Werner Hol-
zer als erster und Thomas Bennin-
ger als zweiter Revisor. Peter Schiess 
wurde als Ersatzrevisor gewählt. Die 
Sektion Lyss wird an der Delegier-
tenversammlung vom 17. April 2015 
in Chur durch Hansruedi Schneider 
und Tony Mühlemann vertreten sein. 
Urs Stettler wird als Vertreter des 
Zentralvorstandes anwesend sein. 

Tätigkeitsprogramm 2015

Folgende Zusammenkünfte werden 
organisiert: Sonntag, 26. April 2015, 
Brunch bei der Familie Hans und Su-
sanne Schori, Haslistutz 10 in 3268 
Lobsigen; Freitagabend, 20. Novem-
ber 2015, Wildessen im Restaurant 
Bären in Büetigen. Für diese beiden 
Anlässe werden die Mitglieder per 
Post eine schriftliche Einladung er-
halten.

Verschiedenes

Urs Stettler gibt folgende Informa-
tionen bekannt. Die Website www.
swisspersona.ch ist zu empfehlen. 
Auf dieser Website sind immer die 
neusten Infos und vieles mehr auf-
geführt. Sie soll aber keine Konkur-
renzierung zu unserer Verbandszei-
tung sein. An der Verbandszeitung 

wird nach wie vor festgehalten. Er 
ermunterte die Anwesenden, Be-
richte und Leserbriefe für die Zei-
tung abzufassen.
Bei einem Wohnungswechsel ist es 
erwünscht, die neue Adresse unserer 
Sekretärin Brigitte Lauper zu melden. 
Um 21.05 Uhr konnte der Präsident, 
die in jeder Hinsicht gut verlaufene 
Hauptversammlung 2015, schlie-
ssen. Beim anschliessenden Dessert 
wurde noch so richtig die Kamerad-
schaft gepflegt. Der Vorstand dankt 
allen Anwesenden nochmals recht 
herzlich für ihre Teilnahme und das 
diesbezügliche Interesse zur Erhal-
tung der Sektion Lyss.
Die nächste Hauptversammlung 
findet am Freitagabend, 18. März 
2016, im Gasthof Löwen in Aarberg 
statt.� ■

Nach der Versammlung wurde die 
Kameradschaft gepflegt.
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Hauptversammlung der Sektion Berner Mittelland

2015 wird ein Gewinn in der Kasse 
erwartet
Unsere diesjährige Hauptver-
sammlung wurde unter ge-
wohnt kurzweiliger Präsen-
tation unseres Präsidenten 
Urs Stettler im Restaurant zur 
Krone in Lyssach durchgeführt.
 
René Hug 
Kassier Sektion Berner Mittelland

19 Personen fanden sich am 25.März 
2015 zur Hauptversammlung ein. 
Nach einem guten Essen konnte 
Urs die Teilnehmer zur ordentlichen 
Hauptversammlung begrüssen. Ge-
freut hat sich Urs, dass er auch zwei 
Ehrenmitglieder begrüssen konnte. 
Leider war niemand aus der Ge-
schäftsleitung anwesend. Jedoch 
konnte Urs die Grüsse von der Ge-
schäftsleitung überbringen. 

Nach der Wahl des Stimmenzählers 
und Annahme der Traktandenliste 
wurde diese in Angriff genommen. 
Das von unserer Sekretärin verfasste 
Protokoll der letzten Hauptversamm-
lung wurde angenommen und von 
Urs verdankt. Im Traktandum Muta-
tionen erläuterte Urs die einzelnen 
Ein- respektive Austritte. Zu Jahres-
beginn bestand unsere Sektion aus 
101 Aktiv-, 99 Passiv- und 5 Ehren-
mitgliedern, was ein Total von 205 
Mitgliedern ergibt. Urs erläutert die 
neue Werbeaktion des Zentralvor-
standes. Im Traktandum Berichte 
spricht Urs in Mundart über diverse 

Bereiche der Armee, über die Sektion 
und ihren Aktivitäten sowie über die 
Mitgliederbewegung und zukünftige 
Aktivitäten. Zu Ehren der verstorbe-
nen Mitglieder erhob sich die Ver-
sammlung für eine Schweigeminute. 
Dem Vorstand dankt Urs für das Ver-
trauen und die Mithilfe. Sein Jahres-
bericht wurde mit grossem Applaus 
gutgeheissen. Darauf folgte der Be-
richt über die Kasse von René Hug. 
Auf die Erläuterungen der Zahlen in 
der Erfolgsrechnung und der Bilanz 
folgte der Revisorenbericht. Beide 
Berichte wurden von der Versamm-
lung ohne Einwände angenommen. 
Anschliessend erklärt René noch 
wie das Budget aussieht. Nach eini-
gen Jahren mit negativem Ausgang 
wird in diesem Jahr dank der erhöh-
ten Mitgliederbeiträgen wieder ein 
Einnahmenüberschuss erwartet. Urs 
dankt dem Kassier und den Reviso-

ren für Ihre Arbeit. Im Traktandum 
Wahlen mussten lediglich die Revi-
soren gewählt werden. Die beiden 
Revisoren stellten sich freundlicher-
weise nochmals zur Verfügung, was 
mit Applaus quittiert wurde. Die Jah-
resbeiträge 2016 wurden unverändert 
einstimmig angenommen. 
Im Tätigkeitsprogramm wurde der 
Vorschlag zur Besichtigung der As-
phaltminen im Val-de-Travers gutge-
heissen. Dieser Anlass findet am 12. 
August statt. Das Programm und die 
Anmeldung werden im Mai versandt. 
Im Verschiedenen erwähnt Urs noch 
die Delegiertenversammlung in Chur 
und es wurden als Delegierte René 
Hug, Hans-Ulrich Wiesner und Wal-
ter Wyss bestimmt.

Urs schliesst die Hauptversammlung 
um 9.30 Uhr und dankt allen für ihr 
Erscheinen.� ■

Blick in die Runde. (Bild René Hug)

THUN & OBERSIMMENTAL

Einladung zur Frühlings-
versammlung 2015
Wann: 	 Freitag, 8. Mai 2015

Zeit: 	 18.00 bis 19.00 Uhr Soli.-Rückerstattung
	 19.00 Uhr Beginn der Versammlung

Wo: 	 Ferienlager Musikhaus
	 Untere Tüllstrasse 2
	 3770 Zweisimmen

Anmeldung: 	 Bis Montag, 27. April 2015
	 An Walter Siegenthaler
	 Telefon 033 722 47 60 ab 18.00 Uhr
	 079 695 32 19 ab 18.00 Uhr
	 w.siegenthaler@bluewin.ch

ALTDORF

Voranzeige  
Generalversammlung
16. Generalversammlung Sektion Altdorf in Schattdorf
Freitag, 1. Mai 2015, 18.30 Uhr
Gasthaus Grüner Wald, Schattdorf 

Traktanden

1.	 Begrüssung
2.	 Wahl der Stimmenzähler
3.	 Protokoll der 15. Generalver-

sammlung vom 2. Mai 2014
4.	 Jahresbericht  

des Präsidenten a. i.
5.	 Mitgliederwerbung
6.	 Rechnungsablage

	 a) Jahresrechnung 2014
	 b) Revisorenbericht
	 c) Budget 2015
7.	 Wahlen
8.	 Ehrungen
9.	 Anträge
10.	Verschiedens

Der Vorstand freut sich sehr auf eure 
Teilnahme.

Am 6. März 2015 durfte Mar-
kus Zurbuchen im Restaurant 
Heimat in Wilderswil 20 Mit-
glieder zu seiner ersten Haupt-
versammlung als Präsident be-
grüssen.
 
André Schmid 
Kassier Sektion Interlaken

In seinem Jahresbericht hat er sein 
erstes Jahr als Präsident geschildert, 
in welchem er von den vielen Termi-
nen überrumpelt wurde. Jedoch hat 
er seine Ziele gesteckt und bereits ein 
Datum (6. November 2015) für ein 
Anlass festlegt. Die Mitglieder sind 
für allfällige Vorschläge angespro-
chen und können diese dem Präsi-
denten Markus Zurbuchen kundtun.

Engagement lohnt sich

Zur Freude aller sieht man, dass die 
Sektion Interlaken mit dem Enga-
gement aller wieder Aufwind be-
kommt und nicht wie letztes Jahr 
noch befürchtet werden muss, dass 
die Sektion Interlaken mit der Sek-
tion Thun & Obersimmental zusam-
mengelegt wird.

Finanzielle Probleme gelöst

Mit der an der Hauptversammlung 
2014 beschlossenen Mitgliederbei-
tragserhöhung wird es in nächster 
Zeit keine finanziellen Probleme 
geben. Doch leider macht auch in 

Interlaken der Mitgliederschwund 
nicht halt. Es ist sehr schwierig, die 
jungen Leute davon zu überzeugen 

einem Personalverband beizutreten. 
Die Sektion zählt zurzeit 93 Mitglie-
der (69 Aktive, 23 Pensionierte und 
ein Ehrenmitglied).

Stefan Jäggi ist neuer Sekretär

Zur Wahl standen ein neuer Sekretär 
und das Amt des Vizepräsidenten. 
An Stelle des abtretenden Sekretärs 
Wilhelm Ebener, welcher das Amt 18 
Jahre bekleidete, wurde Stefan Jäggi, 
welcher bei der Luftwaffe in Mei-
ringen arbeitet, einstimmig gewählt. 
Für das Amt des Vizepräsidenten, 
welches seit einem Jahr vakant war, 
stellte sich Thomas Pfäffli zur Ver-
fügung. Er war bis anhin als Beisit-
zer im Vorstand tätig. Auch er wurde 
einstimmig gewählt und somit ist der 

INTERLAKEN

Hauptversammlung 2015

Sektion im Aufwind

Der neue Vizepräsident Thomas 
Pfäffli.

Wilhelm Ebener (links) übergibt das Sekretären-Amt an Stefan Jäggi.

� Fortsetzung auf Seite 7

ZENTRALSCHWEIZ

Gute Besserung
Im Namen der swissPersona Sektion Zentralschweiz wünschen wird den 
drei Verbandskollegen weiterhin eine gute Besserung sowie eine gute Ge-
nesung: Werner Dettling, Alois Frank, Werner Beeler.

Wir freuen uns sehr euch wieder an einer nächsten swissPersona Veran-
staltung begrüssen zu dürfen. 

Der Vorstand Sektion Zentralschweiz
Toni Gasser und Xaver Inderbitzin
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Wilhelm Ebener (rechts) wird vom 
Präsidenten Markus Zurbuchen 
geehrt.
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Le Istruzioni concernenti lo sviluppo dei quadri nell’Aggruppamento 
Difesa (SQ D) sono state adeguate con validità dal 1° gennaio 
2015.

Qui di seguito i punti principali della 
rielaborazione: 

Incremento del carattere vin-
colante della pianificazione delle 
successioni 
L’aggruppamento D investe molto 
nello sviluppo dei propri quadri. 
Per questo è importante per il fu-
turo avere un piano delle successi-
oni vincolante. Di questo ne appro-
fitta il datore di lavoro D, in quanto 
i quadri qualificati rimangono dis-
ponibili mentre per il rimanente au-
menta la possibilità di assumere una 
funzione di quadro.

Migliore praticabilità della piani-
ficazione delle successioni 
Non ha più luogo una pianificazi-
one obbligatoria delle successioni 
in maniera capillare per tutti i posti 
di quadro, ma nel caso di cessazi-
oni del rapporto di lavoro prevedi-
bili (posti militari / pensionamenti 
nell’ambito dei posti di quadro civili) 
come pure di posti di quadro civili 
di rilevanza sistemica. I singoli sub-
ordinati diretti al CdEs sono natural-
mente liberi di allestire ulteriori pi-

ani di successione. In questo modo 
si potranno tenere in considerazione 
la differenti esigenze dei settori po-
tendo cosi fissare in modo mirato i 
punti principali.

Disgiunzione dei processi 
principali 
Il processo di identificazione dei ta-
lenti e il processo di pianificazione 
delle successioni vengono disgiunti. 
Il processo di identificazione dei ta-
lenti serve a identificare i collabo-
ratori dotati di potenziale e a for-
nir loro assistenza nel pool di ta-
lenti. Con il processo di pianifica-
zione delle successioni si definisce 
chi assumerà la funzione nel caso 
della cessazione di un rapporto di 
lavoro. A tale riguardo il pool di ta-
lenti costituisce soltanto una delle 
tante «fonti». In questo modo sarà 
possibile lo sviluppo di collaboratori 
potenzialmente idonei anche se un 
loro impiego nella funzione di qua-
dro non è ancora previsto.

Maggiore unitarietà nell’ indivi-
duazione del potenziale 
Per l’individuazione dei quadri ci-

vili vengono impiegati in maggior 
misura i centri di assessment. Per 
essere ammessi al pool dei quadri 
superiori occorre svolgere obbliga-
toriamente un assessment. Tramite 
questa misura le decisioni riguar-
dante il personale saranno maggi-
ormente validate.

Migliore assistenza per le nuove 
leve 
In futuro l’assistenza alle nuove leve 
nel pool verrà fornita in funzione del 
livello gerarchico. Questa misura svi-
lupperà la motivazione e l’unità dei 
futuri quadri nel settore Difesa.

Migliore pianificazione tra le di-
verse UO 
L’individuazione, lo sviluppo e la 
pianificazione delle successioni dei 
quadri superiori saranno coordinati 
in maniera centralizzata. In tal modo 
si incrementerà la «permeabilità» tra 
i diversi settori cosi da dare la pos-
sibilità ai candidati ad una funzione 
quadro all’interno della D di poter 
scegliere l’indirizzo di carriera rite-
nuto più confacente.

� Stato maggiore dell’esercito
� Personale Difesa, traduzione
� Carlo Spinelli

Le Istruzioni concernenti lo sviluppo dei quadri nell’Aggruppamento 
Difesa (SQ D) sono state adeguate

Nuova istruzioni del SQ D

Die Weisungen über die Kaderentwicklung in der Gruppe Vertei-
digung (KE V) wurden mit Gültigkeit ab 1. Januar 2015 angepasst. 

Die wesentlichen Punkte der Über-
arbeitung sind:

Erhöhung der Verbindlichkeit 
der Nachfolgeplanung
Der Bereich V investiert viel in die 
Entwicklung seiner Kader. Daher ist 
es folgerichtig, wenn die Nachfolge-
planungen künftig verbindlicher ge-
macht werden. Davon profitiert zum 
einen der Arbeitgeber V, indem qua-
lifizierte Kader eher erhalten bleiben 
und zum anderen die Kaderleute, 
indem die Chancen erhöht werden, 
eine angestrebte höhere Kaderfunk-
tion tatsächlich ausüben zu können.

Bessere Praktikabilität der Nach-
folgeplanung
Neu erfolgt eine obligatorische 
Nachwuchsplanung nicht mehr flä-
chendeckend bei allen Kaderstellen, 
sondern bei absehbaren Abgängen 
(militärischen Stellen / Pensionie-
rungen bei zivilen Kaderstellen) so-
wie bei systemrelevanten zivilen Ka-
derstellen. Die einzelnen DU CdA 

sind natürlich frei, weitergehende 
Nachfolgeplanungen zu erstellen. 
Dadurch wird den unterschiedli-
chen Voraussetzungen der Bereiche 
Rechnung getragen und es ist mög-
lich, gezielt Schwerpunkte zu bilden.

Entkoppelung Hauptprozesse
Der Talentidentifikationsprozess und 
der Nachfolgeplanungsprozess wer-
den entkoppelt. Der Talentidentifi-
kationsprozess dient zur Identifi-
kation der Mitarbeitenden mit Po-
tenzial und deren Betreuung im 
Talent-Pool. Mit dem Nachfolgepla-
nungsprozess wird definiert, wer im 
Falle eines Abgangs neuer Funkti-
onsträger wird. Dadurch wird es 
möglich, Mitarbeitende mit Potential 
zu erkennen und zu fördern auch 
wenn noch keine Verwendung für 
eine bestimmte Kaderfunktion fest-
gelegt ist.

Einheitlichere Potenzialidentifi-
kation
Bei der Identifikation ziviler Kader 

kommen vermehrt Assessments zum 
Einsatz. So muss für die Aufnahme 
in den Pool des höheren Kaders 
zwingend ein Assessment durch-
geführt werden. Durch diese Mass-
nahme werden wichtige Personal-
entscheide breiter abgestützt.

Bessere Betreuung der 
Nachwuchskräfte
Künftig werden die Nachwuchs-
kräfte im Pool stufengerecht betreut. 
Dies fördert die Motivation und die 
Bindung künftiger Leistungsträger 
an den Bereich V.

Verbesserte OE-übergreifende 
Planung
Die Identifikation, Entwicklung und 
Nachfolgeplanung des höheren Ka-
ders werden neu zentral koordiniert. 
Dadurch wird die «Durchlässigkeit» 
zwischen den Bereichen erhöht und 
es können den Führungskräften viel-
fältige Karrierewege innerhalb des V 
aufgezeigt werden.

� Armeestab
� Personal Verteidigung

Anpassung der Weisungen über die Kaderentwicklung in der Gruppe 
Verteidigung

Neue Weisungen KE V

Vorstand der Sektion wieder vollzäh-
lig. Der Vorstand setzt sich wie folgt 
zusammen: Präsident Markus Zurbu-
chen, Vizepräsident Thomas Pfäffli, 
Sekretär Stefan Jäggi sowie Kassier 
André Schmid.

Feines Essen

Leider haben sich aus der Geschäfts-
leitung Zentralsekretär Beat Gross-
rieder, welcher ein Referat über das 
Thema «Weshalb braucht es Per-
sonalverbände» halten wollte, und 
Zentralvizepräsident Franz Gobeli 
sehr kurzfristig entschuldigt. Da-
durch wurde die Hauptversamm-
lung ohne Infos aus dem Zentral-
vorstand und ohne Referat in kur-

zer Zeit abgehalten – und man ging 
zum gemütlichen, sehr guten Nacht-
essen über.

Die Sektion Interlaken freut sich, als 
eher kleine Sektion aus einer Rand-
region bestehen zu dürfen.� ■

Ein Blick in die Versammlung.
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La version révisée des directi-
ves concernant le développe-
ment des cadres dans le Grou-
pement de la Défense (directi-
ves DC D) s’applique à partir 
du 1er janvier 2015. 
En voici les principales nouveautés : 

Renforcement du caractère con-
traignant de la planification de 
la relève 
Le Groupement Défense (D) inves-
tit beaucoup dans le développement 
de ses cadres. Ainsi, il est logique 
que les planifications de la relève 
soient contraignantes dans le futur. 
D’une part, l’employeur D en pro-
fite, par le fait qu’un cadre qualifié 
reste et, d’autre part, que les cadres 
y trouvent une plus grande chance 
de pouvoir aspirer et exercer réel-
lement une position de cadre plus 
élevée. 

Amélioration de l’applicabilité 
de la planification de la relève 
La planification de la relève est obli-
gatoire non plus pour tous les pos-
tes de cadres, mais seulement pour 
ceux qui vont se libérer dans un dé-
lai raisonnable (postes militaires / 
départs à la retraite pour les pos-
tes civils), ainsi que pour les pos-
tes civils concernés par ce système. 
Chaque directement subordonné 
du CdA reste naturellement libre 
d’établir d’autres plans de relève. 
Les conditions spécifiques des do-
maines seront ainsi prises en compte 
et il sera possible de former des ef-
forts principaux ciblés. 

Création de deux volets princi-
paux 
Le développement des cadres a été 
séparé en deux volets : l’identification 
des talents d’une part et la planifi-
cation de la relève d’autre part. Le 

premier volet consiste à identifier les 
collaborateurs ayant du potentiel et 
à gérer le réservoir de talents. Quant 
au second volet, il permet de définir 
le nouveau titulaire en cas de départ, 
au moyen de diverses sources, dont 
le réservoir de talents. Ainsi, il sera 
possible d’identifier des collabora-
teurs avec potentiel et de les pro-
mouvoir même si un poste dans une 
fonction de cadre déterminée n’est 
pas encore définie. 

Uniformisation de l’identification 
du potentiel 
L’identification des cadres civils se 
fait de plus en plus au moyen d’une 
procédure d’évaluation, qui est 
même obligatoire pour l’intégration 
au réservoir de talents des cadres su-
périeurs. Par cette mesure, les décis-
ions importantes concernant le per-
sonnel seront plus largement fon-
dées. 

Amélioration de la gestion de la 
relève 
Le réservoir de talents est géré en 
fonction des échelons. Ceci encou-
rage la motivation et renforce les li-
ens des futurs cadres avec le do-
maine D.

Amélioration de la planification 
globale 
A l’échelon des cadres supérieurs, 
l’identification, le développement 
et la planification de la relève sont 
centralisés et coordonnés pour 
l’ensemble des unités organisation-
nelles. Ainsi la «perméabilité» entre 
les domaines sera augmentée et 
mettra en évidence des possibilités 
de carrière variées au sein de la Dé-
fense pour les fonctions de cadres.

� Etât-Major de l’armée, Personnel 
� Défense, traduction Jean Pythoud

Révision des directives concernant le dévelop-
pement des cadres dans le Groupement Défense

Nouvelles directives DC D
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–	 Salles des Rois des Exercices de 
l’Arquebuse et de la Navigation 
/ Kaserne des Vernets

–	 Genf, 20. März 2015
–	 Organisatoren: Hauptadj Markus 

Schmid und Adj Uof Urs Müller.

–	 Salles des Rois des Exercices de 
l’Arquebuse et de la Navigation 
/ Caserne des Vernets

–	 Genève, 20 mars 2015
–	 Organisateurs: adj maj Markus 

Schmid et adj sof Urs Müller.

–	 Sala dei Re degli esercizi 
all’Archibugio e della Navigazi-
one / caserma dei Vernets

–	 Ginevra, 20 marzo 2015
–	 Organizzatori : aiut magg Mar-

kus Schmid, aiut suff Urs Müller.

Es wurde mit Dank verabschiedet 
und als Ehrenmitglied gewählt:
Il a été pris congé avec remercie-
ments et élu membre d’honneur:
Con i ringraziamenti é stato conge-
dato ed eletto a membro d’onore:
Werner Schlegel.

Für ihre lange Treue wurden geehrt:
Pour leur longue fidélité, ont été ho-
norés:
Per la loro lunga fedeltà sono stati 
onorati:

25 Jahre, ans, anni
Thomas Bühler, Claudio Ghilardi, 
Giuliano Gianella, Giovanni Hefti, 
Johann Martin Henny, Hubert Hüs-
ser, Jean-François Joye, Markus 
Kneubühler, Beat Pfister, Michel 
Plumez, Peter Puskas-Küpfer, Ma-
rio Raguth, Adrian Reichmuth, Ben-
jamin Schwarz, Markus Werren.

50 Jahre, années, anni
Hans Balmer, Toni Brunner, Kurt 
Ernst, Heinz Grossniklaus, Werner 
Hendry, Walter Hügli, Hans Kel-
ler, Max Küng, Mario Murer, Jo-
seph Nietlispach, Emil Pani, Jean-
Pier Proellochs, Eduard Rickli, Wal-
ter Stoller.

55 Jahre, années, anni
Georges Despraz, Paul Friedli, 
Nando Giovannini, Hans Huber 
Max Knöpfel, Franz Lehmann, Al-
bert Moser, Alfredo Ravioli, Hans 
Rindlisbacher, Emil Weibel.

60 Jahre, années, anni 
Willy Grubenmann, Alfred Se-
gessenmann.

65 Jahre, années, anni
Alfons Haltmeier, Heinz Riesen.


